Beispiel für ein Totengebet nach dem Tod eines 12jährigen Schülers

Totengebet für Niklas,

Lied: Selig seid ihr

Liturgischer Gruß

„An-rede“ für die Eltern, Schwester, Freunde, Mitschüler, Lehrer, Gemeindemitglieder...:

Der Niklas ist tot...

Der Niklas ist tot.

Du lieber Gott, das darf doch nicht wahr sein. Es muss doch ein Traum sein, aus dem wir jeden Moment aufwachen. Langsam, mit immer schwererer Gewissheit, mit einer Gewissheit, die uns auf dem Herzen zu lasten beginnt, begreifen wir: Es darf nicht wahr sein und es ist trotzdem wahr.

Warum? Warum? Tausendmal die gleiche Frage.

Noch ist da diese Wut, von der wir nicht genau wissen, woher sie kommt und an wen sie gerichtet ist. Aber wir spüren – vielleicht noch ganz undeutlich – dass wir auf dieses tausendmal gefragte „Warum“ wohl nie eine akzeptable Antwort erhalten werden.

Wir sehen hier vorn einige Gegenstände: Kassetten, ein Kuscheltier... 

Zu jedem dieser Dinge gäbe es viel zu erzählen. Aber es wäre nur ein Bruchstück, ein winziger Ausschnitt. Niklas hatte so viele Seiten, er war an allem interessiert, und jede Seite wäre es wert, betrachtet zu werden. Aber vielleicht können diese Dinge helfen, unsere Erinnerung zu unterstützen.

Hier liegt ein kleines Werkzeug. Es ist unbenützt; es wäre für Niklas bestimmt gewesen, er hätte es Ostern bekommen sollen. Er konnte es nicht mehr benutzen. Vieles ist jetzt nicht mehr möglich: Für Niklas – was hätte er noch alles vor sich gehabt, aber auch für die, die zurückbleiben – vieles muss offen bleiben, kann nicht mehr getan oder gesagt werden. Eine Leerstelle, eine Lücke tut sich auf, die nicht gefüllt werden kann.

Beim Aufgang der Sonne (aus den Toren des Gebetes) 

siehe Seite 25

Lesung: Ps 22,2f  Mein Gott, warum hast du mich verlassen 

siehe Seite 43

Lied: Gib mir die richtigen Worte...

Aktion: Stein

Es ist, als ob ein Stein auf dem Herzen lastet, ein Stein in unserer Seele.

Steine drücken im Schuh, oder zeigen sich als Fremdkörper in einer Wunde. Er tut weh, reibt, entzündet, so, wie das Sandkorn die Muschel schmerzt.

Natürlich wäre es schön, wenn wir diesen Stein einfach von unserem Herzen nehmen könnten, aber wir wissen ja, dass das nicht geht.

Aber wir können uns gegenseitig unsere Last zeigen, uns von unserer Trauer erzählen. Wir dürfen uns den Stein unseres Herzens zeigen.

Ich möchte dazu jetzt ermutigen: Nehmt aus dem Korb in der Mitte einen Stein und bringt ihn nach vorn, um ihn beim Bild von Niklas niederzulegen.

Der Stein, der Schmerz, die Trauer, ist uns damit nicht genommen. Aber es ist gut ihn mit anderen zu teilen.

Lesung: Röm 12, siehe Seite 44

Fürbitten

Vater unser

Text von Henry Scott Holland, siehe Seite 23

Abschließende Worte:

Was passiert ist, ist mit Worten kaum zu beschreiben. Niklas ist tot.

Und wir haben – ob uns der Gedanke passt oder nicht – die Aufgabe zu leben.

Vielleicht zeigt sich noch nicht, wie das gehen soll.

Seien wir füreinander da!

Halten wir uns aus!

Entwickeln wir einen Blick für das, was die Menschen um uns brauchen und was ihnen gut tut!

„Das ist alles, was wir tun können:

immer wieder von neuem anfangen,

immer wieder und wieder.“  (Thornton Wilder)
Segensgebet (Sabine Naegli) siehe Seite 54

Lied: Von guten Mächten wunderbar geborgen

